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AGENDA

Fussnoten
9 Januar 2002,18 15 Uhr

Tibet zwischen Tradition
und Modernisierung
Vortrag zum Internationalen Jahr der

Gebirge, von Dr Hildegard Diemberger,

Department of Social Anthropology,

Cambridge, organisiert von der

geographisch-ethnographischen

Gesellschaft Zurich im ETH

Hauptgebäude www geo unizh ch/gegz

15 Januar 2002,18 15 Uhr

Warum Manner mit Frauen
besser sind - Vorteile gemischter
Teams in der Wirtschaft Prof

Gertrud Hohler, Berlin, Buchautorin

und Beraterin fur Wirtschaft und

Politik Organisiert von der Fachstelle

fur die Gleichstellung von Männern

und Frauen an der Uni St Gallen,

Raum B112

www gleichstellung unisg ch

16 Januar 2002, 18 15 Uhr

Randständige:
Menschlicher Abfall?
Hauptgebäude der Uni Bern

Prof Dr Roland Girtler, Uni Wien

Veranstaltung des Collegium

generale der Uni Bern, Hörsaal 31

www collegiumgenerale unibe ch

bis 3 Marz 2002

Blicke auf die Bororo
Vier Europaer im brasilianischen

Mato Grosso Ausstellung über das

Leben der brasilianischen Bororo-

Indianer aus der Perspektive eines

Expeditionszeichners, eines Lehrers,

eines Ethnologen und eines Missionars

Volkerkundemuseum der

Universität Zurich, Pelikanstrasse 40

www musethno umzh ch

bis 19 Mai 2002
Graser - oder woher unser

tagliches Brot kommt

Ausstellung mit vielfaltigem

Rahmenprogramm Naturhistorisches

Museum Basel, Augustinergasse 2

www nmb bs ch

Die «Agenda» fuhrt öffentliche und fur em
breiteres Publikum bestimmte Veranstaltungen

im Wissenschaflsbereich auf Red
aktionsschluss fur Hinweise in der
Marzausgabe ist der 10 Februar 2002

MANIFEST
FUR DIE FORSCHUNG

Das vergangene Jahrhun¬

dert war von dem enormen

Zuwachs an Kenntnissen

und Technologien sowie dem

verschärften Wettbewerb auf

internationaler Ebene

gekennzeichnet Global gesehen,

muss sich die Schweiz
angesichts der von ihren Forschern

und Forscherinnen gewonnenen

wissenschaftlichen

Erkenntnisse m zahlreichen

Bereichen nicht verstecken

Allerdmgs konnte sie eines

Tages bereuen, eine Entwicklung
nicht mitzumachen, die m
anderen Landern seit einigen
Jahren gang und gäbe ist,
nämlich die Erhöhung der fur
die Forschung bewilligten
Finanzmittel «Für Investitionen

m die Zukunft1» proklamieren

daher etwa fünfzig
Schweizer Wissenschaftler in
einem Manifest fur den Denkplatz

Schweiz Das Manifest

unter der Schirmherrschaft des

Schweizerischen Wissenschafts-

und Technologierates
fordert die jährliche Erhöhung
der Forschungsbudgets ab

dem Jahr 2004 um 10 Prozent,

um so einen Gesamtbetrag von
4,5 Milliarden Franken - derzeit

3 Milliarden - zu erreichen

Das soll nicht ohne

Gegenleistung passieren Die

Wissenschaftler engagieren
sich fur einen Pakt zwischen

Wissenschaft und Gesellschaft,

um «aktuelle und zukunftige
Probleme gemeinsam anzugehen»

Der Wortlaut des Manifests

ist im Internet unter

www snf ch oder www swtr ch

nachzulesen

STIPENDIATINNEN:
DAS ALTER

ZAHLT NICHT MEHR

Ab dem 1 Januar 2002

können sich Frauen ohne

Rucksicht auf eine

Altersbegrenzung fur ein Forschungsstipendium

fur Nachwuchsoder

fortgeschrittene For-

scher/-mnen bewerben Diese

Regelung gilt zunächst fur

zwei Jahre, danach werden die

Auswirkungen bewertet und
die Regelung gegebenenfalls

verlängert Der Schweizerische

Nationalfonds tragt damit zum
Abbau der Hürden bei, die

Frauen nehmen müssen, wenn
sie eine wissenschaftliche

Laufbahn einschlagen wollen -
vor allem, da die Chancen auf

ein Stipendium nun fur Manner

und Frauen wirklich gleich
sind

WISSENSCHAFTLICHES
KONSULAT:

NEUER BOTSCHAFTER

Das
Swiss House for

Advanced Research and

Education (Share) - oder

wissenschaftliches Konsulat -
m Boston wird ab 1 Januar
2002 Christoph von Arb

leiten, bisher zustandig fur
internationale Angelegenheiten
beim Staatssekretariat fur
Wissenschaft und Forschung
Seme Aufgabe wird es sein,
die Qualltaten und Vorteile der

schweizerischen Wissenschaft

in den USA bekannt zu machen

SCHWEIZER FORSCHER

MÖGEN EUROPA

Die
Schweizer Beteiligung

an den Rahmenprogrammen

fur Forschung und

Entwicklung (PCRD) der

Europaischen Union ist zwischen

dem 3 PCRD (1990-1994)
und dem 4 PCRD (1994-1998)

um 250 Prozent gestiegen
Ebenso haben sich mehr

Wissenschaftler und Schweizer

Unternehmen, insbesondere

kleine und mittelstandische

Betriebe, m solchen

Kooperationsprogrammen mit der

EU engagiert Dabei schätzen

die Schweizer besonders die

Bereiche Information und

Kommunikation Dies geht

aus einer Studie hervor, die

vom Bundesamt fur Erziehung
und Wissenschaft in Auftrag

gegeben wurde Da das Ziel

der Schweiz eine umfassende

Beteiligung ihrer Forscher

und Forschennnen am 6 PCRD

ist, wird der Bundesrat im
Parlament ein Budget m Hohe

von 869 Millionen Franken

beantragen, mit dem im
Zeitraum zwischen 2003 und

2006 die europaische Integration

der Schweizer Forschung

gefordert werden soll
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